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ÜBER DIE PRAESCRIPTEN EINIGER ATTISCHER 
PSEPHISMEN. 

Auf einer Platte hymettischen Marmors, die sich auf der Akro- 
polis befindet, stehen folgende merkwürdige Präscripte eines Volks- 
beschlusses : 

EPI N I K IOYAPXONTOSYSTEP 
TH £ Ali AM . NTlAOSTETAPTHSf 
. . I A<H I A . T I . . ATH^KPATI N 

. . I ATEYEMOYNIX 

5 . 0£ EK . K . E BAOMH 

. P YTA A H . I ATI? 

Einige weiterhin erkennbare Buchstabenreste lasse ich, da sie keinen 
sichern Anhaltepunkt für die Herstellung gewähren, hier weg. Der 
Stein ist unten abgebrochen und rechts beschädigt; die Buchstaben 
sind genau colonnenweise geordnet, aber nur leicht eingeritzt und 
desshalb schwer erkennbar; die Form derselben deutet auf das Ende 
des dritten oder auf den Anfang des vierten Jahrhunderts vor Christus. 
Wie die nachstehende Herstellung ergiebt, muss der Stein am Ende 
von Z. 4 und 5 einen Schaden gehabt haben, da diese zwei. Zeilen je 
zwei Buchstaben weniger enthalten als die übrigen. 
'Eni Nixiov ccqxovtoq v<rve[qov i?ti] 
■crjg' lA[Y\a[tavrLdos Tszüqrrjg n[qvta-] 
[ve]lag, fj [lA.vi\i[Y.q]üxi}g Kqaxlv[ov . . ] 
. . i[evg syqafin]tttevB' Movviy\m-] 
5 [v]og ex[Tr] ini di\x[a] m sßdöpfl [xrjg] 

[n]qvia.\veiag- skk]17][o]ici' x[wv Ttqosdq-) 

[cor] xtA.. 

Die chronologischen Daten sowohl, nach denen der Anfang der 

ersten Prytanie in die Mitte des Jahres fiel, als auch die Bezeichnung 

des Nikias als aq%u)v vaxeqov scheinen auf einen Archon suffectus 

hinzudeuten. Da indess weder in den Inschriften noch in der gesamm- 

Hermes II. 21 
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ten übrigen Ueberlieferung — die in die Kranzrede des Demosthenes 
eingelegten Aktenstücke natürlich ausgenommen — sich auch nur die 
leiseste Andeutung findet, dafs dergleichen in Athen existirt haben 
oder doch wenigstens nach ihnen datirt worden sei, so wird, falls sich 
eine andere Erklärung für jene Abnormitäten auffinden lässt, diese 
den Vorzug verdienen. Eine solche gewähren aber, wenn ich nicht 
irre, die Ereignisse des Jahres Ol. 123, 2. In diesem Jahre nämlich 
vertrieben die Athener unter Anführung des Olympiodor die Besatzung 
des Demetrios Poliorketes, und einer der ersten Akte, durch welche 
sie von der wiedererlangten Unabhängigkeit Gebrauch machten, war 
der , dafs sie den derzeitigen Isqsvs 2cotijqwv aus der Liste der Epo- 
nymen strichen und wieder Archonten zu wählen beschlossen (Plut. 
Dem. c. 46). Eine genaue Angabe über den Zeitpunkt dieser Ereig- 
nisse besitzen wir nicht; nach Droysens Berechnung (Gesch. des Hell. 
S. 612 u. 614) würde die Vertreibung der makedonischen Besatzung 
spätestens in den Anfang von Ol. 121, 2 zu setzen sein, dieses Jahr 
aber war nach Ideler Schaltjahr und es würde demnach , wenn der 
siebente Tag der vierten Prytanie auf den 16. Munichion fiel, die 
letztere zu zweiunddreifsig Tagen angesetzt , der erste Tag der ersten 
Prytanie dem 2. Gamelion entsprechen. Unbedingt sicher indess 
scheint mir die Droysensche Berechnung nicht, und selbst die Rich- 
tigkeit derselben zugegeben , konnte sich in Folge der an den Abfall 
sich unmittelbar anschliefsenden Begebenheiten — des Einfalles der 
Makedonier von Korinth her und des Erscheinens des Demetrios vor 
den Thoren Athens — die Ausführung des oben erwähnten Beschlus- 
ses und die definitive Regelung der Verhältnisse noch mehrore Monate 
verzögern ; in der Zwischenzeit mochte man sich mit einem Proviso- 
rium behelfen, welches dann am wahrscheinlichsten Olympiodoros 
ausgeübt haben wird. War demnach Nikias nicht archon suffectus, so 
bleibt nichts übrig, als die Worte aQ%(av votsqov durch iterum archon 
zu übersetzen, er würde in diesem Falle dieselbe Person sein mit dem 
Archonten von Ol. 121, 1. In diesem Jahre aber fand (nach Droysen) 
der Staatsstreich des Lachares und die Eroberung Athens durch 
Demetrios Poliorketes statt 1 ). Es ist mir daher sehr wahrscheinlich, 



J ) Von Demetrios heilst es bei Plutarch in der Lebensbeschreibung des- 
selben c. XXXIV, dafs er xuztarriaev «ß£«ff (nicht räf äg/«j wie Droysen in 
der gleich anzuführenden Stelle citirl) <xi fiäXiara r<j> ärificp 7igos<fi}.£is r^aav, 
aber wir sind über die vorhergehenden Zustände zu wenig unterrichtet, als dafs 
sich mit den Worten Plutarchs eine bestimmte Vorstellung verbinden liefse. 
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dafs Nikias in Folge eines dieser beiden Ereignisse damals sein Amt 
nicht zu Ende geführt habe , und dafs sich daraus seine Wiederwahl 
Ol. 123, 2, welche, wenn nicht gegen das Gesetz, doch gewiss gegen 
den Gebrauch war, erkläre. Eine solche Wiederwahl war mehr als 
eine blofse Förmlichkeit, da zugleich die alte Verfassung wieder her- 
gestellt wurde und die nationale Partei wieder zur Herrschaft gelangte. 
Ein anderer Nikias, von diesem unterschieden durch den Zusatz 'Otqv- 
vevg, war bald nach Ol. 123, 2 Archon '); die neumitgetheilte In- 
schrift zwischen diesen und Ol. 121, 1 zu setzen, nöthigt aufser sach- 
lichen Gründen auch der Schriftcharakter 2 ). 

Ich corrigiere im Vorbeigehen einen anderen Archontennamen. 
Der Eponymos von Ol. 98, 1 heifst in den Verzeichnissen Pyrrhion 
nach Diodor. XIV, 107. Allein bei Dionys. Hai. arch. rom. I p. 189 
steht Pyrgios, und dafs dies das Richtige sei, lehrt das folgende kleine 
Fragment eines attischen Volksbeschlusses, welches sich im Museum 
der archäologischen Gesellschaft befindet: 

(Spuren eines Kranzes) 
E 

TH I B O 

YT A N E Y 

T PAMMA 

EiPYpn 

INE£AI/ 
JNXION 
OHNAI 
KA I E 

Dafs nicht, wie dieser Schriftsteller geglaubt zu haben scheint, in der ganzen Zeit 
vou 307 bis 287 ItQtTs Zmr^Qiov statt der Archonten gewählt worden seien, ist 
klar und auch bereits bemerkt worden. Grauert Anal. S. 328 Ann». 92 und Droy- 
sen Hell. I S. 5G9 Anm. 39. 

») Dies ergiebt sich aus 'Eq>. «gg. 3499 (Bruchstücke eines zweiten E.xem- 
plares desselben Decretes in den 'EniyQ. «vcx&. 1860 n. 2) verglichen mit dem 
von Eustratiades in der JiarQißrj iniyQatptxii 1856 (vgl. Böckh epigr. chronol. 
Stud. S. 27) herausgegebenen Beschluss. — Um einem naheliegenden Irrthum vor- 
zubeugen, bemerke ich, dafs die von Kumanudes im Philistor (1862 S. 569) be- 
kannt gemachte Choregen -Inschrift in derselben Zeitschrift (1863 S. 541) durch 
neue Bruchstücke vervollständigt worden und hiernach Ol. 121, 1 zu setzen ist. 

2 ) Dafs die im Text aufgestellte Erklärung ihre Schwierigkeiten habe, ent- 
geht mir nicht. Diese liegen weniger im ersten als im zweiten Theil derselben, 
dafs nämlich die Wiederwahl des Nikias eine absichtlich herbeigeführte gewesen 
sei und eine politische Bedeutung gehabt habe. Giebt man aber zu, dafs der 
Archon von Ol. 121, 1 und 123, 2 dieselbe Person war, so kann man sich, ange- 

21* 
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in welchem Z. 4 natürlich zu ergänzen ist . . . [erte0Tcci]ei , Hvqyi[o}v 

Eine auffallende Differenz zwischen dem Monat und der Pryta- 
nienzahl bieten auch folgende Präscripten, welche ich aus zwei Stücken 
zusammensetze und, da sie auch sonst von Interesse sind, hier ab- 
drucken lasse : 
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nichts der Thatsache, dal's diese beidea Jahre AnfaDg and Ende der Herrschaft des 
Demetrios bezeichnen, einer solchen Vermuthung schwer erwehren. 

s ) Der Name JlvqyCmv findet sich in attischen Inschriften bei Rang. Ant. Hell. 
1 p. 46 und 'E<p. äqx- 3693. 
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Das linke Eckstück , welches Z. 10 endigt, ist in der 'Etp. <xqx- n. 939 
und von Rangabe n. 511 bekannt gemacht und von Böckh in den 
chronologisch -epigraphischen Studien (S. 7 7 ff.) besprochen worden, 
mit Benutzung einer Abschrift des Herrn v. Velsen; das rechte Stück, 
welches im Ganzen 29 Zeilen enthält, steht 'Etp. oqx. 3492. Der Text 
ist gegeben nach meinen eigenen Abschriften, welche von den früheren 
mehrfach abweichen ; ich bemerke hier nur, dafs Z. 1 zu Anfang Pit- 
takis und v. Velsen nach EP noch T gelesen haben, jedenfalls richtig, 
obgleich ich nichts davon habe erkennen können; und dafs Z. 6 zu 
Ende der letzte theilweise erhaltene Buchstabe ebensowohl H als P 
gewesen sein kann. Die Zeilenenden sind , wie der Augenschein lehrt, 
nicht gleich lang und auch die colonnenweise Ordnung der Buchstaben 
ist nicht streng innegehalten. 

Den Inhalt der Inschrift bildet ein Ehrendecret für einen Günst- 
ling eines der Ptolemaeer, Namens Kastor, der Archon ist wahr- 
scheinlich identisch mit dem desselben Namens, welcher in der älte- 
sten der erhaltenen Archontenlisten vorkommt 1 ), und in diesem Falle 
nicht vor Ol. 130 zu setzen. Das Decret selbst rührt von einem 
Schalttag her, welcher hier in pleonastischer Weise als sv. xai Sex. 
Sevreqa kfißöhfiog bezeichnet ist. Stimmen demnach Monats- und 
Prytanientag, wie für ein Gemeinjahr in der Zeit der zwölf Phylen 
anzunehmen war, so erscheint die Differenz zwischen dem Monat 
und der Prytanienzahl so auffallend, dafs ich vermuthe, dieselbe 
sei durch einen Redactionsfehler entstanden. Dem Brauche dieser 
späteren Präscripte gemäfs folgen Angaben über die t\xki]Oict, welche 
darnach eine aufserordentliche, durch einen Volksbeschluss anberaumte 
war; ein bekanntes Beispiel für dieses Verfahren wird erwähnt bei 
Aeschines II 61. Dieselbe Angabe ist herzustellen in einer Anzahl 
anderer Präscripte, welche mit einer Ausnahme (attisches Pse- 
phisma mitgetheilt von Herrn v. Velsen im Arch. Anz. 1854 S. 466) 
von Böckh in den epigraphisch -chronologischen Studien (S. 78 ff) 
zusammengestellt worden sind 2 ). 



') Zuletzt abgedruckt bei Sauppe de creatione arckontum Attic. p. 5; Ergo- 
chares ist der vierte der dort aufgeführten Eponymen. 

2 ) In zwei Beispielen (Rang. 797 [ixxi.i]a(a tv r$] diÜTQ6> 17 fitrax&eT[Ott 
l* x«t« rö \f>q<piO(iu ° tJn]tv und im Arch. Anz. a. a. 0. 
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Einen ähnlichen Zusatz enthalten folgende Präscripte : 

aetoma 
-PIEYPOAEMOYAPXONTOSEPITHSPTOAEMAIIA 
\TH€PPYTANEIA*HI£TPATONIKOS*TPATONIK 
ZANTEYSErPAMMATEYENMOYNIXPNOSEN 
TEIBOYAHEMBOYAEYTEPI^YNKAHTO^RAT 
5 "APArrEIAANTONKAIAPOBOYAH^EKKAH^IA 
ENTfllOEATPniTnNPPOEAPnNEPEtH<l)IIEN< 
TH*OEO<t>POIMOstAAMPTPEY£KAI£YMPPOEAPO 
TEIBOYAEIKAITOIAHMni AHMHTPIO* KT H * 
AI£IO*EIPENEPEI AHin IAOSTIMOME 
10 «lAEn^PTOAEMAlOYKAinNEMPPOArO 

^////MATEAEIKOINHITETHIAHM 
OYMENOteT MPOAIT D NE 
-~NEMPnt>///<IKASI 

d. i.: 

£E\ni EvTtoXifiov aqxovrog- $nl rrjg TlToXsfiaii6[og de-] 
[x]ccTrjg JtQVTavslag, rj STQarSvixog 2rqcaovlx[ov l4-\ 
[ftaj^avrsvg iygafifiäTevsv Movvi%iwvog h[ösxä-] 
ry ßovXij sfi ßovXevTqQit/} ovvxXtjtos OT(>az[r]yc5v] 
5 [n]ctQayyeilävTatv xai ano ßovXrjg ixx?.t]ola [xvqia] 
iv r<p" d-eÖTQq) • zäv TtQoedqcov ircsxptjgic^ev [Qsocpäv-] 
ryg Qe6<pQOvog Aa^itxqsvg xai av^i7tqösdqo[f e'6o§s] 
rjj ßovXfj xai %<$ dijiiy Jtjfttjrqiog KTtja[iavog IIqo-} 
[ßa]Xtoiog emev snuör] Zto'i'Xog ttfu6fis[vog vitd rov] 



[ixxXtjOta iv r^5 S-eäiQtp r) /j,ixax9-tZaa] ix Heigatias xara rö ifiqcpHffia [o — 
tlniv]) ist dieser Zusatz mit einem anderen verbanden, welcher allein er- 
scheint in einem neuerdings von Kumanudes bekannt gemachten Rathsdecret 
(XqvObXXIs li&rjvcov vom 15. Aug. 1866: [tni K]«XXixg[a]T(äov äg[%ovv]oe 
xtX. \ß]ovXt) iv Ttp deÜTQ<p r) [fteiax]9-liaa ix rov Ha[va9-ti]vaCxov axad(ov). 
Wurden etwa später, als die Theilnahme am politischen Leben in Athen gering 
war, Volks- und Rathsversammlungen bisweilen an Fest Versammlungen ange- 
schlossen? Doch ist, wie Böckh bereits bemerkt hat, auch Rang. 469 zu ver- 
gleichen. 
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[ßa]aiXiag IhoXsfiaiov -Kai wv ifi 7tQoayw[yjj fisydlt]] 10 
[«i»Vou]g [<wv ö\iareXei xoivfj ze zip Syn[<p x<*i läi<jc] 

[zdig dq>inv]ov^ievotg ztüv noXizäv s[ig uäXyvnzofi 

v £firt[e]q>[av]Uaoi 

Der Stein ist hymettischer Marmor und befindet sich auf der 
Akropolis. 

Der Name des Archon ist bekannt aus 'JEg». aQ%. 4027 (Ehren- 
decret für Prytanen), wo der Name des Schreibers nur theilweise 
erhalten ist; er gehört in die Zeit nach Ol. 121, 2. Für das Fehlen 
des Prytanientages und ähnliche Auslassungen in den Präscripten hat 
Herr v. Velsen in den Ber. der Berl. Akademie (1856 S. 118) Beispiele 
zusammengestellt. Es ist bekannt, dafs man in Athen zwischen ordent- 
lichen und aufserordentlichen Volksversammlungen unterschied, da- 
gegen leuchtet auf den ersten Blick nicht ein, was man sich unter 
der ßovXrj avyxXrjzog vorzustellen habe , da ja Rathssitzungen täglich 
mit Ausnahme der Festtage stattfanden und an einen solchen schon 
deswegen nicht gedacht werden kann, da an demselben Tage nach der 
obigen, wie mir scheint, nicht zu umgehenden Herstellung eine ordent- 
liche Volksversammlung statt hatte. Doch enthält wohl gerade der 
letztere Punkt die vermisste Erklärung. Da nämlich die Volksver- 
sammlungen in der Frühe abgehalten wurden, so konnte der Rath 
an diesen Tagen wenigstens vorher in der Kegel kaum zusammen- 
treten, und musste daher zur Vorberathung über Gegenstände, welche 
an demselben Tage dem Volke vorgelegt werden sollten, besonders 
zusammenberufen werden. Nach Ausweis der Inschrift stand dieses 
Recht wie für die Volksversammlung so auch für den Rath den Stra- 
tegen zu, in beiden Fällen, wie man auch ohne positiven Beweis an- 
nehmen muss, durch Vermittelung der jedesmaligen Prytanen. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dafs der Antragsteller Demetrios Strateg war. 
Ueber naqayyiXXuv als stehenden Ausdruck für Anordnungen mili- 
tärischer Behörden s. v. Velsen a. a. 0. S. 124. — Zu Ende war wahr- 
scheinlich gesagt, dafs Gesandte zu Gunsten des zu Ehrenden Zeugniss 
abgelegt hatten. 
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Als Curiosum theile ich schliefslich folgendes Decret mit: 

(Kranz) 
THirPYTANEIAIMEPI 
OMIßNOSOrAOEIIITAME 
ZTAMENOYENATEITHZ 
"-'POEAPnNEPEVHcDIIENTI 
5 ENTQIAHMßl Ad>POAIZIOZ 

ZINOIPPYTANEIITHIEPE 
KAHIinNTniTEAPOAAnNI 
HN ArAOEITYXEIAEAOX0A 
IIEPOIIOIZEOYONE«t>YriEIA 
10 NKAirYNAIKßNKAITflN0IAWN 

ZIAZEOYZANAPAZAZTAZKAOI« 
EAHOHZANAEKAITHZZYAAO 
NTßNßNAYTOIZPPOZETATTON 
AITOYZPPYTANEIZTHZEPE 
15 ATATONNOMONANArPAt 

ANEIANEIZZTHAHNAIGI 
IIKAITHNP^ 'N-" 
n 

Der Stein, pentelischer Marmor, ist rechts vollständig; er befindet 
sich auf der Akropolis. 

Mit Hülfe der von Böckh in den epigr. chron. Studien S. 81 
zusammengestellten Beschlüsse gleichen Inhalts, zu welchen jetzt 
aufser dem bereits erwähnten im Arch. Anz. 1854 S. 466 f. noch 
7 E(p. dgx. 4027 und 'Eg>. aq%. N. F. n. 108 hinzugekommen sind, 
lässt sich dies folgendermaßen herstellen : 

[Eni Nixodijfiov aQ%ovxog • enl rrjg Alyrjiöog tqt\trjg rtQvravelag, 
rj 'Etil || [yevrjg'Emyivov Olvcfiog ey^afiftdzsvsv Borjöglofiitövog 
oydörj loTa/ie || [vov e/ußolifxqi xctT* ägxovza, ■x.cmd &eov de evd- 
tj] i]ozctfievov' ivÜTfj vijg \\ [nQvtaveiag- ixx.Xr]ala xvQca iv t(p 
b&eaTQy räv] TtQoeÖQwv eTteipijcpi^ev Ti || \fi<av Oeonofinov 
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TlaiaviEvg aal ov/Mtoöedoof e'äoQev zip dijfup' l4q>oodLaiog 

|| [l/4<pQodiolov l4.t,rjvievg elrcev vtcsq cav dnayyeXXov]aiv ol 

ttovzdveig zf t g 'Eqe || [x&rfidog VTtiq zdiv dvoiiäv ojv e&vov, 

zd 7tq6 Ztäv SH]xXt]actüv Z<p ZE IdllÖXXuiVl || [Z(p JIqOazCtZT]qiq) 

xal zolg dXXoig -Zheoig oig ndzqiov] yv, dya&ij zvxj], dsdöx&a || [i 
t^j 6ijni<), zd fiiv dyad-d dexeff&ai zd yeyovoxa iv zotig Is- 
qoig oig e'dvov ig>' vyisla || [xal ocozrjqla zrjg ze ßovXrjg xottio 
zov dijfiov xori 7taiöca]v xal ywai%(äv xai zwv cplX[to]v || 
[xat ovfifidxwv ETceidr} de ol nqvzdvEig zag ze &v]oiag ed-v- 
oav ärtdoag zag xa^iy |] [xovoag iv zfj 7cqvzavei<jc fteyaXottqe- 
nüg i7zeft]eX7J\h)0<xv de v.a.1 zfjg avXXo || [yrjg zfjg zs ßovXijg 
■Kai zov drj/xov xai zwv aXXcov djzd]vx(ov wv avzolg nqooezaz- 
zov 1 ) || [dviazrjoav de xat zd dydX^iaza zov dijftov, iftai- 
veo]ai zovg nqvzäveig zrjg 'Eos || [%%hjtdog xai azetpavcäoat, 
avzovg XQ va W °~ re( pdv(p x]ctzd zov vöfiov dvayqdxf)[ai || de 15 
zode zd xptjq>ia^ia zov yqafifiazea zov xazd itqvz]aveiav elg 
oztjXtjv Xi&i[vtp> |j xat ozrjoai iv lA*Q07t6Xei (?), elg de zt)v 
dvayqatpt)]v xat zfjv 7t{olt]Oi]v [zfjg oztjXtjg xzX. 

Das Decret datirt nicht nur von demselben Tage, wie ein im 
Philistor I 1 Taf. 2 (= 'Eep. dqx- 4098 und Verhandl. der phil. Ges. 
in Würzburg S. 36) herausgegebenes, sondern auch der Antragsteller, 
Aphrodisios, des Aphrodisios Sohn aus Azenia, ist derselbe. Beide 
sind Belobungsdecrete: jenes für die Epheben des vorhergehenden 
Jahres, dieses für die vorhergehenden Prytanen. Man denkt dabei un- 
willkürlich an jene Zeit zurück, als man in der attischen Volksver- 
sammlung über Aussendung von Flotten und Colonien, über Tribute 
der Bundesgenossen, über Staats- und Handelsverträge debattirte. 



1 ) ol yöfioi scheint ausgefallen zu sein. 
Athen. 



ULRICH KÖHLER. 



